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Elemente der w. R. angewendet 
werden. Die Nutzung von Wert­
kennziffern zur Messung von Auf­
wand und Ergebnis, zur Stimulie­
rung hoher ökonomischer Ergeb­
nisse sowie eines sinkenden laufen­
den Aufwands je Leistungseinheit 
und zur Kontrolle der wirtschaftli­
chen Tätigkeit in den Strukturein­
heiten bilden den Inhalt der innerbe­
trieblichen w. R. Die Aufgliederung 
des Betriebsplanes auf die Abteilun­
gen, Meisterbereiche und Brigaden 
ist die Basis für die innerbetriebliche 
w. R. Verstärkt sind solche bewähr­
ten Methoden anzuwenden wie —► 
Leistungsvergleich und Erfahrungs­
austausch, Förderung der Bestenbe- 
wegung, Verallgemeinerung der Er­
fahrungen aus den Initiativschich­
ten, Gebrauchswert-Kosten-Ana- 
lyse, System der fehlerfreien Arbeit 
sowie die Slobin-Methode. Durch 
exakte Betriebsplanung und diffe­
renzierte ökonomische Stimulie­
rung muß erreicht werden, daß 
die Kollektive, die die vorgegebe­
nen Produktionsziele durch eige­
ne Leistungen überbieten, ökono­
mische Vorteile haben. Die Einheit 
von Aufgabenstellung, Leistungs­
bewertung und Stimulierung ist 
eine entscheidende Grundlage für 
die Förderung und Ausnutzung 
der Initiative der Werktätigen. Da­
mit wird die ideologisch-erziehe­
rische Funktion der w. R. verwirk­
licht. Das Denken und Handeln der 
Menschen wird auf das Prinzip der 
Sparsamkeit, die sozialistische Ar­
beitseinstellung und die Bereitschaft 
gelenkt, immer nach Aufwand und 
Nutzen zu fragen. Einer der ent­
scheidenden Vorzüge der sozialisti­
schen Gesellschaft besteht darin, 
daß sie die Voraussetzungen dafür 
bietet, diese Initiative im Interesse 
der Gesellschaft voll nutzbar zu ma­
chen und die Werktätigen für eine 
aktive Mitarbeit zu gewinnen.

Wirtschaftshilfe (sozialistische): 
Sammelbegriff zur Charakterisie­

rung von Inhalt und Formen der 
ökonomischen und wissenschaft­
lich-technischen Zusammenarbeit 
der sozialistischen Staaten mit —*• 
Entwicklungsländern und der Unter­
stützung dieser Länder im Kampf 
um ökonomische Unabhängigkeit 
vom Imperialismus und ökonomi­
sche und soziale Entwicklung im 
Gegensatz zur neokolonialistischen 
»Entwicklungshilfe« (—*■ Neokolo­
nialismus). Die sozialistischen Staa­
ten entwickeln ihre ökonomische 
und wissenschaftlich-technische Zu­
sammenarbeit mit Entwicklungslän­
dern auf der Grundlage der Gleich­
berechtigung, der gegenseitigen 
Achtung der —<• Souveränität, der 
territorialen Integrität, des gegensei­
tigen Vorteils und der solidarischen 
Unterstützung im Kampf gegen den 
Imperialismus. Sie gehen davon aus, 
daß jeder Staat das souveräne und 
unveräußerliche Recht hat, seine 
Wirtschaftsordnung ebenso wie 
seine politische, gesellschaftliche 
und kulturelle Ordnung in Überein­
stimmung mit dem Willen seines 
Volkes ohne Einmischung von 
außen selbst zu wählen. Die W. ist 
darauf gerichtet, die Entwicklungs­
länder bei der Erschließung und 
Entwicklung ihrer inneren wirt­
schaftlichen Ressourcen zu unter­
stützen, die Industrialisierung und 
die Entwicklung der Landwirtschaft 
sowie die Ausbildung von Fachleu­
ten zu fördern, Unterstützung durch 
stabile ökonomische und wissen­
schaftlich-technische Zusammenar­
beit auf der Grundlage langfristiger 
Wirtschafts- und Handelsabkom­
men zu gewähren und zur Schaffung 
einer nationalen, unabhängigen und 
entwickelten Volkswirtschaft beizu­
tragen. Die sozialistischen Staaten 
kämpfen gemeinsam mit der über­
großen Mehrheit der Länder Asiens, 
Afrikas und Lateinamerikas für die 
demokratische Umgestaltung der 
weltwirtschaftlichen Beziehungen 
auf der Grundlage der Gleichbe­
rechtigung und des gegenseitigen


